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Die Universitätskirche St. Ludwig
Die monumentale Prachtstraße 
Ludwigsstraße ließ König Ludwig 
I. nach Plänen von Leo von Klenze 
im Stil des Klassizismus bauen. Im 
Süden wird die Straße von der Feld-
herrnhalle begrenzt, im Norden vom 
Siegestor. Im südlichem Abschnitt 
dominieren Bauten im Stil der ita-
lienischen Neorenaissance wie das 
Odeon, das Leuchtenbergpalais und 
das ehemalige Kriegsministerium in 
dem heute das Haupstaatsarchiv un-
tergebracht ist. Der Nordteil wurde 
von Friedrich von Gärtner verwirk-
licht als Klenze gerade in Ungnade 
gefallen war. Gärtner fühlt sich mehr 
den Formen der Italienischen Roma-
nik verpflichtet, wovon insbesondere 
die Bayerische Staatsbibliothek, die 
Ludwig-Maximilians-Universität 
und die Ludwigskirche zeugen. Die 
Universitätskirche wurde 1829 bis 
1844 erbaut. Im Inneren sind Fres-
ken von Peter von Cornelius zu se-
hen. Westlich des Siegestores liegt 
die prunkvolle Dreiflügelanlage der 
Kunstakademie. Das Schönfeld, das 
später in die Maxvorstadt aufge-
hen sollte, verlor seine Pfarrkirche 
durch den Um- und Neubau des Kgl. 
Kriegsministeriums (heute Bayeri-
sches Hauptstaatsarchiv, Ludwigstr. 

14 / Schönfeldstr. 3) durch Leo von 
Klenze, der einen Abriss der Maxi-
milianskapelle erforderte. Diesen 
Umstand nutzte König Ludwig I., 
um in der Achse der Löwenstraße, 
der heutigen Schellingstraße, einen 
Monumentalbau für seine Pracht-
straße zu errichten, für die schon 
früher Leo von Klenze erste Entwür-

fe einreichte. 1828 bot er einen Zu-
schuss in Höhe von 100.000 Gulden 
aus seiner Privatschatulle an, wenn 
Friedrich von Gärtner als Architekt 
ausgewählt und der Grundstein am 
Tage seines Namenspatron, Ludwig 
dem Heiligen, im nächsten Jahr, 
also am 25. August 1829 gelegt wer-
den sollte. Der Magistrat der Kgl. 
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